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MUNDLICHE ANFRAGE
gemal § 16 der Geschéaftsordnung fur den Gemeinderat
von Frau Gemeinderétin Mag. Susanne Bauer
an Burgermeister Mag. Siegfried NAGL
in der Sitzung des Gemeinderates
vom 14. April 2011

Sehr geehrter Herr Blrgermeister!

Wie einem Bericht der Woche in ihrer Ausgabe vom 6. 4. 2011 zu entnehmen war, sorgt
ein kleines Grundstiick am Muhlgang in der Zanklstral3e in Gosting derzeit fur Diskussi-
onsstoff. Denn dass ausgerechnet auf dem Areal einer ehemals liebevoll betreuten
Kleingartenanlage der nunmehrige Pachter offenbar wider allen Grundstickswidmun-
gen handelt, dort einen alten Wohnwagen abstellt, das Grundsttick verwildern lasst, alle
Baume gefallt hat und die Aufforderung der Stadt zur Wiederaufforstung gemaf Baum-
schutzverordnung vollig ignoriert, verargert die Anrainerinnen naturgemals.

Fakt scheint zu sein, dass diese 360 Quadratmeter grof3e Flache von den derzeitigen
Besitzerinnen nicht bendétigt wird — und GrofRe und Zustand lassen vermuten, dass der
Wert dieses Grundstickes eher bescheiden sein dirfte. Weswegen nunmehr SP-
Bezirksvorsteher-Stellvertreter Siegfried Winter die Stadt namens der Anrainerlnnen
bereits ersucht hat, diese Flache anzukaufen und — eventuell gemeinsam mit dem noch
unverbauten Nachbargrundstiick — in eine ,Griinoase” umzuwandeln.

Namens der sozialdemokratischen Gemeinderatsfraktion stelle ich daher an Sie, sehr
geehrter Herr Blrgermeister,

die Anfrage:

Sind Sie bereit, dem Wunsch der Anrainerinnen nachzukommen und wie von SP-
Bezirksvorsteher-Stellvertreter Siegfried Winter bereits gefordert, einen Vorstol3 zu un-
ternehmen, damit die Stadt Graz das 360 Quadratmeter kleine Grundstiick am Mihl-
gang in der Zanklstral3e, das sich derzeit in einem — wie im Motivenbericht beschrieben
— desastrosen Zustand befindet, anzukaufen, um hier — vielleicht sogar noch in Kombi-
nation mit einer benachbarten ebenso anzukaufenden Flache - eine Griinoase entste-
hen zu lassen?



Gemeinderatsklub SPO Graz
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MUNDLICHE ANFRAGE

gemal} 8§ 16 der Geschéaftsordnung fur den Gemeinderat
von Gemeinderétin Waltraud Haas-Wippel
an Burgermeister Mag. Siegfried Nagl
in der Sitzung des Gemeinderates
vom 14. April 2011

Sehr geehrter Herr Burgermeister!

Der schwarz-griine Koalitionsvertrag von 2008 sollte u.a. die Festlegung auf konkrete
Detailziele sicherstellen und ein gemeinsames Bekenntnis zu den geplanten Mal3-
nahmen sein. In diesem Arbeitsprogramm wurden auch Ziele unter dem Punkt ,Ge-
nerationen” festgehalten. So wurde auch die Sicherstellung der Nahversorgung mit
biologischen regionalen Produkten durch die Einrichtung eines Nahversorgungsbus-
ses als notwendige Umsetzungsmafinahme beschrieben.

Gerade fir die altere Bevdlkerung ist eine entsprechende Nahversorgungsinfrastruk-
tur wichtig, da die Umsetzung dieser Initiative ein wesentlicher Schritt zur Erhaltung
der Selbststandigkeit und Lebensqualitat alterer Menschen ist.

Ich stelle daher namens der SPO-Fraktion an Sie, sehr geehrter Herr Blirgermeister,
die Anfrage:
In welchen Bezirken in Graz sind die 2008 im schwarz-grinen Regierungstber-

einkommen angekindigten Nahversorgungsbusse zur Sicherstellung der Nah-
versorgung mit regionalen biologischen Produkten bereits im Einsatz?



Betr.: Ignaz-Scarpatettisiedlung .
Gemeinderatsklub SPO Graz

A - B010 Graz-Rathaus

Telefon: (0316) 872-2120

Fax: {0316} 872-2129

email: spoe klubtrgraz at

wwiw (raz.spoe aligemeinderatsklub

MUNDLICHE ANFRAGE
gemal § 16 der Geschéaftsordnung fur den Gemeinderat
von Frau Gemeinderétin Dagmar Krampl
an Burgermeister Mag. Siegfried NAGL
in der Sitzung des Gemeinderates
vom 14. April 2011

Sehr geehrter Herr Burgermeister!

Die Problematik rund um die Ignaz-Scarpatettisiedlung im Zusammenhang mit der ge-
planten Verbauung des Grundstiickes 479/1, KG Wetzelsdorf ist Ihnen hinreichlich be-
kannt.

Dieses Grundstiick war urspringlich als Ergadnzungsflache zu einem bestehenden
Spielplatz fur die rund 1500 Bewohnerinnen der Hochhausbauten vorgesehen.

Auch wenn bereits ein entsprechender Prufbericht des Rechnungshofes vorliegt, stelle
ich namens des SPO-Gemeinderatsklubs an Sie folgende

Anfrage:

Was waren die Grinde daftir, dass man trotz jahrelanger, fieberhafter Suche nach einer
Vorbehaltsflachen fur Kinderspielplatze, so die Aussage von Stadtrat Dr. Risch im
Rahmen der Prasentation des Stek 4.0 im Hotel Paradies, den entsprechenden Vorbe-
halt auf dem Grundstiick 479/1 — im Bereich der Ignaz-Scarpatettisiedlung - nicht einge-
l6st hat und die Flache dann zwei Jahre spater wesentlich teurer als Bauland gekauft
hat?
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MUNDLICHE ANFRAGE
gemal § 16 der Geschéaftsordnung fur den Gemeinderat
von Frau Gemeinderéatin Edeltraud Meil3litzer
an Burgermeister Mag. Siegfried NAGL
in der Sitzung des Gemeinderates
vom 14. April 2011

Sehr geehrter Herr Burgermeister!

Bereits vor einem Jahr habe ich im Gemeinderat auf die schwierige rdumliche Situation
der NMS Frobel aufmerksam gemacht — geandert hat sich aber trotz Zusagen lhrer-
seits, entsprechende Gesprache zu fuhren, bis dato nichts. Nur zur Erinnerung: Die
Schulerinnenzahl steigt an dieser Schule stetig — die Lehrerinnen und Lehrer leisten
trotz schwierigster Rahmenbedingungen hervorragende Arbeit, aber das Raumangebot,
das fir den Unterricht zur Verfigung steht, ist absolut unzureichend. Umso unverstand-
licher ist es, dass das Grazer Volkstheater an diesem Standort Gber Raumlichkeiten
verfugt, die auch von den Schulen genutzt werden kénnten — was aber bislang einfach
nicht moéglich war. Weswegen ja Sie, sehr geehrter Herr Burgermeister, bereits im April
des Vorjahres versprochen hatten, im Interesse der Schulen, die Ihnen vielfaltige L6-
sungsvorschlage prasentierten, die entsprechenden Gespréache zu fuhren.

Namens der sozialdemokratischen Gemeinderatsfraktion stelle ich daher an Sie, sehr
geehrter Herr Burgermeister,

die Anfrage:

1. Haben sie die im April des Vorjahres der Direktion und den Lehrerinnen der NMS
Frobel versprochenen Gesprache mit dem Grazer Volkstheater betreffend Mit-
nutzung der von der Schule dringend bendtigten Raumlichkeiten gefuhrt?

2. Wenn ja, wann haben diese Gesprache stattgefunden und wer war dazu einge-
laden?

3. Wenn ja, welche Ergebnisse brachten diese Gesprache?

4. Falls diese von Ihnen vor mittlerweile 12 Monaten angekiindigten Gesprache in-
zwischen tatsachlich erfolgt sind, aus welchem Grund ist bis dato nichts von
moglichen Losungsansatzen zur Behebung der dramatischen Raumnot an der
NMS Frobel bekannt, obwohl lIhnen ja seitens der Schule vor einem Jahr als Ba-
sis fur diese Gespréache eine umfassende Vorschlagsliste Uberreicht worden
war?



DIE GRUNEN
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Anfrage
der Grunen — ALG
eingebracht in der Gemeinderatssitzung vom 14.04.2011
von

GR™ Sigrid Binder
Betreff: Tagsatze fur Pflege, Begleitung und Betreuung in Pflegeheimen

Sehr geehrter Herr Blirgermeister!

Altern ist von brennender politischer Relevanz und Altern ist auch die Zukunft
von uns allen. Menschen, die heute alt und oft pflegebediirftig sind, haben nach
dem Krieg unser Land unter schwierigsten Bedingungen aufgebaut und uns,
meiner Generation, eine neue bessere Zukunft geschaffen. Viele dieser
verdienstvollen alten Menschen verbringen ihren letzten Lebensabschnitt in
Pflegeheimen und haben das Recht, unter Wahrung ihrer Wirde die bestmadgliche
Betreuung, Zuwendung und Pflege zu erhalten.

Dem werden alle zustimmen, die Sparpolitik der SPOVP Reformpartnerschaft
spricht aber eine ganz andere Sprache und gefahrdet die soziale Sicherheit und
in hohem MalRe den sozialen Zusammenhalt unserer Gesellschaft. In einem
Offenen Brief weisen Caritas und Volkshilfe darauf hin, dass die Tagsatze fur die
Pflege, Begleitung und Betreuung der Bewohnerlnnen in den Pflegeheimen nach
den Planen der Steiermarkischen Landesregierung im heurigen Jahr nicht erhéht
werden. Und das obwohl vor der Landtagswahl faire Tagsatzerh6hungen
verhandelt wurden und die Bundesregierung einen Pflegefond mit 685 Mio. € bis
2014 eingerichtet hat.

Durch diese Politik mussen die Trager nunmehr bis Ende des Jahres 2011 einen
Betrag von 1,8 Millionen Euro im Pflegebereich einsparen. Diese Einsparung
bringt pro Pflegeheim 1.784 Stunden weniger an Zuwendung und Pflege und den
Abbau von Dienstposten und das, obwohl der Personalschlussel in der Steiermark
schon jetzt hinter dem 6sterreichischen Durchschnitt liegt. Konkret bedeutet
dieser finanzielle Einschnitt eine Verminderung der Pflegequalitat und einen
erhohten Druck auf das Pflegepersonal.
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Wenn wir wollen, dass die individuellen Bedurfnisse der alten Menschen in den
Pflegeheimen so gut wie moglich abgedeckt werden sollen, dann muss investiert
und nicht gespart werden.

Daher richte ich an Sie, sehr geehrter Herr Burgermeister, folgende
Anfrage

Sind Sie bereit, in einem Brief an Landeshauptmann Voves,
Landeshauptmannstellvertreter Schiitzenhofer, Finanzlandesratin Vollath und
Landesratin Edlinger-Ploder im Namen des Gemeinderates und im Sinne des
Offenen Briefes von Caritas und Volkshilfe unmissverstandlich klar zu machen,
dass der zur Zeit auf dem Rucken der alten Menschen eingeschlagene Sparkurs
im Pflegebereich in eine desastrose Sackgasse fuhren wird und daher abzulehnen
ist?

Seite 2 von 2
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8011 Graz — Rathaus
Hofgebédude, Zimmer 114 — 118
Tel: 0316 /872 2151
0316 /872 2152
0316 /872 2153
Fax: 0316 /872 2159
Email: kpoe.klub@stadt.graz.at

Gemeinderat Manfred Eber

14. April 2011

Betr.: Augartensauna

ANFRAGE
an BlUrgermeister Mag. Siegfried Nagl

Sehr geehrter Herr Blirgermeister!

Die Schliefung der Augartensauna hat vor etwas mehr als einem Jahr viel Staub aufgewirbelt
und war auch hier im Gemeinderat Gegenstand mehrerer Diskussionen. Die Nachfrage seitens
der Bevolkerung vor allem aus dem Bezirk Jakomini war ungebrochen, weil sie eine fuldlaufig
erreichbare Sauna in ihrem Bezirk retten wollten.

In einem Bericht der ,,Kleinen Zeitung vom 23. Feber 2010 sprachen Sie von einer
»Schmalspursauna“ als Ersatz fur die Augartensauna. Nunmehr wurde — am
Faschingsdienstag — lediglich eine Infrarotkabine installiert. Die ehemaligen Benlitzerinnen
der Augartensauna fuhlen sich dadurch in ihren Bemuhungen aber nicht ernst genommen,
sondern gefrotzelt.

Daher richte ich im Namen des KPO-Gemeinderatsklubs an Sie, sehr geehrter Herr
Burgermeister folgende

Anfrage

Ist diese Infrarotkabine fur Sie, sehr geehrter Herr Blirgermeister, eine Schmalspursauna?
Wenn nein, sind Sie bereit, weiterhin fur eine Ersatzlésung flr die Augartensauna zu wirken?
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KPO - Gemeinderatsklub KPO — Gemeinderatsklub
8011 Graz — Rathaus
Hofgebédude, Zimmer 114 — 118
Tel: 0316 /872 2151
0316 /872 2152
0316 /872 2153
Fax: 0316 /872 2159
Email: kpoe.klub@stadt.graz.at

Gemeinderat Manfred Eber

14. April 2011

Betr.: Verlangerung der Einwendungsfrist STEK 4.0

ANFRAGE
an BlUrgermeister Mag. Siegfried Nagl

Sehr geehrter Herr Blirgermeister!

Die Einwendungsfrist zum STEK 4.0 endet am 29. April 2011. Die letzten
Burgerinformationsveranstaltungen fanden aber erst in dieser Woche statt, fur
Liebenau/Puntigam am 11. 04., fur die Bezirke Ries/St. Leonhard am 13. 04. Damit bleiben
nur mehr ca. zwei Wochen Zeit fur die Einwendungen, wobei allerdings berticksichtigt
werden muss, dass in diese Zeit auch die Osterferien fallen.

Daher richte ich im Namen des KPO-Gemeinderatsklubs an Sie, sehr geehrter Herr
Birgermeister folgende

Anfrage

Sind Sie bereit, die Einwendungsfrist zum STEK 4.0 um rund zwei Wochen zu verlangern,
damit auch die Birgerlnnen jener Bezirke, deren Informationsveranstaltungen erst sehr spat
stattfanden, gentigend Zeit haben, um sich mit dem STEK auseinanderzusetzen und
gegebenenfalls Einwendungen zu machen?
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Gemeinderat Christian Sikora

14.04.2011
Anfrage

Betrifft: Strengere Auflagen - Mallnahmen gegen FuRballrowdies

Was sich zur Zeit vermehrt im Grazer FuBBball abspielt, ist eine duf3erst bedenkliche
Entwicklung. Unbelehrbare ,,Fans* fallen nicht nur im Stadion, sondern auch aufRerhalb des
Stadions negativ auf und machen mit ,,Schlagzahlen* auf sich aufmerksam.

Gerade eine Minute war zum Beispiel der Schlager der Runde zwischen Sturm Graz und
Rapid am Samstag alt, als ein Becherwurf aus dem Fan-Sektoren 9 und 10 der Heim-EIf die
Fortsetzung des Matches in der UPC-Arena infrage stellte. Eine wahre Becherwurfflut auf
einen Spieler der gegnerischen Mannschaft traf den Linienrichter so unglicklich am
Hinterkopf, dass eine Weiterfuhrung des Spieles kurzzeitig in Frage gestellt war. Auch
mussten standig die Spieler beider Mannschaften bei Eckballen von Ordnern mittels
Sonnenschirm vor weiteren Wurfgeschossen sogenannter ,,Fans* geschiitzt werden.

Im Weiteren kommt es nun auch vor und nach den Spielen beider Grazer Ful3ball Vereine
immer Ofters zu Ausschreitungen mit vermehrter Gewalt gegen Personen und Sachen, die
oftmals mit schweren Personen- und Sachsché&den endeten. So wurden z.B. auch vor dem
FuBballspiel Sk Sturm — Rapid beim Cafe Haltestelle vor dem Lokal sitzende Géste von
randalierenden ,,Rapid-Fans* attackiert und die Cafehaus Einrichtung schwer beschadigt.
Nach den Spielen GAK - Blau Weif} Linz und Sturm — Rapid gab es auch StraBenkampfe
unter den rivalisierenden ,,Fangruppen®.

Da die letzten Bundesliga- bzw. Regionalligaspiele der zwei Grazer Vereinen jedoch keine
Einzelfélle waren, ist es an der Zeit, dass die Verantwortlichen der beiden FulRballvereine, die
FulRball Bundesliga und die verantwortlichen Stadionbetreiber der Stadt Graz endlich auf
diese duRerst bedenkliche Entwicklung reagieren.

In erster Linie gehdren die Amts bekannten Fans schon vor jedem Spiel polizeilich
ausgesperrt und ihnen polizeiliche MaBnahmen auferlegt. Weitere Storenfriede wahrend eines
Spiels mussten sofort des Stadions verwiesen werden. In zweiter Linie misste als
Sofortmalinahme das Sicherheitsnetz hinter den beiden Toren des Stadion auch in die Kurven
hinein verlangert werden. Es kann nicht sein, dass Schirme wie an einem Badestrand Schutz
bieten mussen. Auch musste unbedingt Gber ein Alkoholausschankverbot wahrend des Spieles
vor und im Stadion angedacht werden und offensichtlich alkoholisierte Fans der Eintritt ins
Stadion verwehrt werden.
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Die wahren Fans wollen auch weiterhin sportlich hinter den Mannschaften stehen und sich
von einigen Storenfrieden nicht das Spiel verhauen lassen. Deshalb fordere ich auch die
Bundesliga auf, sofort auf diese negative Entwicklung zu reagieren und strengere Auflagen an
die Vereine zu beschlief3en.

Zur Illustration gebe ich auch eine Aussendung der Burgerinitiative ALS auszugsweise
wieder.

,,Das Stadionumfeld prasentiert sich heute mit demolierten und niedergetretenen Zaunen,
Scherben, Pyrotechniklberresten, Brandspuren mitsamt dem hinterlassenen Mill als
Schlachtfeld.

Anwohner sind regelmaRig durch Ausschreitungen faktisch unter Hausarrest, Geiselhaft und
gendtigt sich nach den Vorgaben der Veranstaltungstermine und deren Auswichsen ihr Leben
einzuteilen.

Zur Verantwortung gezogen gehort neben den grob fahrlassigen Veranstaltern auch die
Gastronomie am Stadion, die auch gestern wieder fleiBig Glaser und Kriige ausgegeben hat.
Auch diese Scherben beweisen noch heute, dass die unbandige Geldgier diese sogenannten
Gastronomen befliigelt Chaoten mit Wurfgeschossen auszustatten”.

Deshalb stelle ich namens des KPO-Gemeinderatsklubs folgenden
Frage:

Sind Sie, sehr geehrter Herr Burgermeister, dazu bereit, zusammen mit dem flr Sportfragen
zustandigen Stadtrat und dem stadionverantwortlichen Betreiber in Verhandlung mit der
Bundesliga, der Polizei Graz und den Grazer vereinsverantwortlichen Vorstdnden vom SK
Sturm Graz und vom GAK zu treten um rasche MalRnahmen auszuarbeiten damit in Zukunft
den Grazerlnnen die Angst vor Fuf3ballveranstaltungen in Graz genommen werden kann?



KPO - Gemeinderatsklub KPO — Gemeinderatsklub
8011 Graz — Rathaus
Hofgeb&ude, Zimmer 114 — 118
Tel: 0316/872 2151
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Fax: 0316/872 2159
Email: kpoe.klub@stadt.graz.at

Gemeinderatin Mag.? Ulrike Taberhofer

14. April 2011

Betrifft: Betrifft: Grinflache neben der Helmut-List-Halle -
zwischenzeitliche Nutzung auch als Spielflache ermdglichen

Anfrage

an Burgermeister Mag. Siegfried Nagl
Sehr geehrter Herr Blirgermeister!

In Absprache der Verantwortlichen der Stadt mit dem Eigentimer (Raiffeisenbank) der
Grinflache neben der Helmut-List-Halle koénnen dort Veranstaltungen wie z.B.
Zirkusauffihrungen abgehalten werden. Zwischenzeitlich ist sie jedoch ungenutzt.

Da in der Umgebung viele Jugendliche leben, die auch besonders gerne Fuliball spielen und
der Bezirkssportplatz in der Vinzenzgasse sehr stark genutzt wird und nicht immer fur den
Andrang an Jugendlichen ausreichend ist, ware es winschenswert, wenn sie diese Grinflache
zwischenzeitlich fir diesen Zweck nutzen kdnnten.

Daher richte ich im Namen des KPO-Gemeinderatsklubs an Sie, sehr geehrter Herr
Birgermeister, folgende

Anfrage

Sind Sie bereit, sich fur die zwischenzeitliche Freigabe der Griinflache neben der Helmut-
List-Halle als Spielflache fur Jugendliche aus der Umgebung, um dort FulRball spielen zu
kdnnen, einzusetzen?
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DIE SOZIALE
HEIMATPARTEI

Gemeinderat
Mag. Harald Korschelt

Anfrage an den Blrgermeister, eingebracht in der Gemeinderatssitzung vom
14.04.2011 von Gemeinderat Mag. Harald Korschelt

Sehr geehrter Herr
Blrgermeister

Mag. Siegfried Nagl
Rathaus

8011 Graz

Graz, 14.04.2011

Betreff: Wo ist Oskar?
Anfrage an den Birgermeister

Sehr geehrter Herr Birgermeister!

In einschlégiger Literatur Uber unsere Stadt ist er noch zu finden, zahlreichen
Grazern ist er noch in Erinnerung und Grazbesucher erkundigen sich wiederholt
nach seinem Verbleib. Auch ich frage mich bisweilen:

,Wo ist Oskar?“

Diese Frage weitergebend richte ich im Namen des Freiheitlichen
Gemeinderatsklubs an Dich, sehr geehrter Herr Burgermeister, die

Anfrage
gem. 8 16 GO
der Landeshauptstadt Graz:

Bist Du bereit in Erfahrung zu bringen, wo die Statue ,,Oskar* verblieben
ist bzw. wie sich die ndheren Besitzverhéaltnisse gestalten und ist Dir
bekannt, ob die Statue wieder auf ihren alten Standplatz in der
Herrengasse zurtickkehren wird?



DIE SOZIALE
HEIMATPARTEI

Gemeinderat
Ing. Roland Lohr

Anfrage an den Blrgermeister, eingebracht in der Gemeinderatssitzung vom
14.04.2011 von Gemeinderat Ing. Roland Lohr

Herrn
Blrgermeister

Mag. Siegfried Nagl
Rathaus

8011 Graz

Graz, 14.04.2011

Betreff: Pfadfindergrundstiick StralRganger Strale 436 in 8045 Graz
Anfrage an den Birgermeister

Sehr geehrter Herr Birgermeister!

Das im Betreff angefiihrte Grundstiick befindet sich im Besitz der ASFINAG
und wird seit Jahren von der Pfadfindergruppe 10 genutzt. Nun soll es aber
verkauft werden, was fur die betroffene Pfadfindergruppe eine weitere Nutzung
ausschlieRt. Da Sie, sehr geehrter Herr Blirgermeister, ja selbst ein begeisterter
Pfadfinder sind bzw. waren, hoffe ich, dass Sie diese Initiative inhaltlich
entsprechend unterstutzen. Ich richte daher im Namen des Freiheitlichen
Gemeinderatsklubs an Sie nachfolgende

Anfrage
gem. § 16 GO
der Landeshauptstadt Graz:

Sind Sie bereit, mit den zustéandigen Stellen der ASFINAG in Kontakt zu
treten, um im Zuge dessen Losungsmoglichkeiten zu erdértern, die einen
weiteren Verbleib der Pfadfindergruppe auf gegenstandlichem Grundstiick
ermdoglichen?



DIE SOZIALE
HEIMATPARTEI

Gemeinderat
Ing. Roland Lohr

Anfrage an den Blrgermeister, eingebracht in der Gemeinderatssitzung vom
14.04.2011 von Gemeinderat Ing. Roland Lohr

Herrn
Blrgermeister

Mag. Siegfried Nagl
Rathaus

8011 Graz

Graz, 14.04.2011

Betreff: Heimgartenanlage Theodor-Korner in Graz -Andritz
Anfrage an den Birgermeister

Sehr geehrter Herr Birgermeister!

Die im Betreff angefiinrte Heimgartenanlage war in jungerer Vergangenheit
wiederholt Gegenstand medialer Berichterstattung. Vom Fehlen jedweder
zeitgemaRer sanitarer Infrastruktur und von Ablésesummen bis zu € 10.000,--
fur eine Parzelle war da die Rede. Den verunsicherten Heimgartenbetreibern, die
derartige Anschuldigungen empdrt von sich weisen, wurde in diesem
Zusammenhang bereits 2007 seitens der Grundeigentiimerin, der damaligen
Grazer Stadtwerke AG, mitgeteilt, dass die Nutzung nur auf Basis einer
prekaristischen Uberlassung erfolge und dass der Zustand der Anlage mit den
Schutzbestimmungen des Wasserwerkes in Graz-Andritz nur mehr schwer zu
vereinbaren  wére. AuBerdem erklarte die Eigentimerin  etwaige
Haftungsanspriiche neu hinzu getretener Heimgértner, vermeiden zu wollen.
Basierend darauf wurde als Alternative eine Ubersiedelung auf die neue
Heimgartenanlage ,,An der Kanzel“ angeboten. Ein Angebot, das mittlerweile
auch die Holding Graz aufrecht erhélt.

Allerdings stellt die groRere Entfernung dieser Anlage fur viele Heimgartner —
vor allem &ltere Personen - ein nahezu unlberwindbares Hindernis dar. Da nun
auch eine persoénliche Nachschau ergab, dass die sanitdren Einrichtungen der
aktuellen Heimgartenanlage durchaus den Erfordernissen der Gegenwart
entsprechen, richte ich im Namen des Freiheitlichen Gemeinderatsklubs an Sie,
sehr geehrter Herr Bilrgermeister, nachfolgende



Anfrage
gem. 8 16 GO
der Landeshauptstadt Graz:

Sind Sie bereit, mit den zustandigen Stellen der Eigentimerin in Kontakt
zu treten, um einen dauerhaften Verbleib der Heimgartenanlage auf dem
im Betreff angefiihrten Grundstiick zu gewéahrleisten?



DIE SOZIALE
HEIMATPARTEI

Anfrage an den Herrn Blrgermeister, eingebracht in  der
Gemeinderatssitzung vom 14.04.2011 von Gemeinderat Mag. Armin Sippel

Herrn
Blrgermeister

Mag. Siegfried Nagl
Rathaus

8011 Graz

Graz, 14.04.2011

Betreff: Entschadigung der Hochwasseropfer
Anfrage an den Birgermeister

Sehr geehrter Herr Biirgermeister!

Die aus der Sprengung der am Hauptbahnhof entdeckten Fliegerbombe
resultierenden Schéaden fihrten zu Diskussionen (ber die Entschadigungen der
Opfer aus Mitteln der Stadt Graz.

In diesem Zusammenhang meldeten sich auch Birger aus Andritz zu Wort, die
erklarten, bis zum gegenwartigen Zeitpunkt seitens der Stadt Graz noch keine
Entschadigung flr erlittene Schaden, resultierend aus den Hochwassern der
letzten Jahre, erhalten zu haben. Da die Stadt Graz aber gerade hinsichtlich der
Hochwasserbekampfung zahlreiche Versaumnisse zu verantworten hat,
erscheint eine adaquate Entschadigung aus oOffentlichen Mitteln mehr als
angebracht. Daher richte ich im Namen des Freiheitlichen Gemeinderatsklubs an
Sie, sehr geehrter Herr Blrgermeister, nachfolgende

Anfrage
gem. § 16 GO
der Landeshauptstadt Graz:

Sind Sie bereit, durch die zustiandigen Amter ein adaquates
Entschadigungssystem der Grazer Hochwasseropfer prufen zu lassen und
dieses zeitnah zur Auszahlung zu bringen?



eingebracht am: 14.04.2011

ANFRAGE
gemal 8 16 der Geschaftsordnung

des Gemeinderates Georg Schrick
an den Blrgermeister der Stadt Graz
betreffend ,,Drohende Schliefung des LKH Horgas Enzenbach*

Die geplante Schliefung des LKH — Horgas - Enzenbach durch die steirische Landesregierung
ist gesundheits- wie wirtschaftspolitisch ein ,Schwachsinn® und zerstort jegliche effiziente
Reform des steirischen Spitalswesens. Gerade Horgas-Enzenbach ist das beste Beispiel flir ein
spezialisiertes Schwerpunktkrankenhaus. Wenn es diese Spezialklinik noch nicht gabe, misste
man sie umgehend bauen. Es ist wirtschaftlich sinnvoll die unzéhligen Wald- und
Wiesenspitéler nicht nur zu hinterfragen sondern auf das MaR der gesundheitspolitischen
Notwendigkeit zurlickzustutzen. Jahrzehntelang war es ja gute Sitte, dass sich SPO und OVP-
Birgermeister mit dem Bau eines Kreisverkehrs und eines eigenen Spitals ein Denkmal ihrer
Tatigkeit gesetzt haben. Gerade Horgas-Enzenbach ist aber kein Wald- und Wiesenspital
sondern eine (ber die Grenzen der Steiermark hinaus bekannte und renommierte Spezialklinik.
Sowohl die personelle Qualifikation samt der jahrelangen Erfahrung als auch der Standort sind
bestens geeignet und haben sich bewéhrt. In diesen Standort wurden und werden Millionen
Euro investiert. Es ist nicht nur ein hochspezialisierter Standort fir Innere Medizin (Behandlung
von Diabetes und Fachschwerpunkten zu Hepatologie und Tropenmedizin) sondern beherbergt
auch eine stets ausgelastete Einheit zur Remobilisation. Dariiber hinaus befindet sich im LKH -
Horgas - Enzenbach eine der modernsten Pulmologie-Stationen des Landes, welche gerade
durch das Feinstaub-geplagte Grazer Einzugsgebiet von groRer Wichtigkeit ist.

Daher richtet der unterzeichnende Gemeinderat an den Biirgermeister der Stadt Graz
nachstehende
ANFRAGE

Welche Malinahmen auf welcher Ebene haben sie gegen die gesundheits- und
wirtschaftspolitische ~ schwachsinnige SchlieRung des LKH Horgas Enzenbach seit
Bekanntwerden der Pléane der Landesregierung gesetzt?



GENUG -
‘ GEZAHI.T!l



eingebracht am: 14.04.2011

ANFRAGE
gemal 8 16 der Geschaftsordnung

der Gemeinderéte Georg Schrick und Abg. Gerald Grosz
an den Blrgermeister der Stadt Graz
betreffend ,,Auftrage der Stadt Graz fiir externe Berater”

Es ist zum allgemeinen Leidwesen bekannt, dass 6ffentliche Institutionen fiir verschiedenste
Projekte externe Berater auf Steuerzahlerkosten heranziehen. Angesichts der Tatsache, dass
die Stadt Graz auf ein hervorragendes Potential von Expertinnen und Experten in allen Bereich
der Stadtverwaltung zurtickgreifen kann, ist das Heranziehen externer Berater eine reine
Steuergeldverschwendung. Obwohl in allen Amtsbereichen der Stadt fachlich hochqualifizierte
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fir die Aufgaben jeglicher Bereiche zur Verfligung stehen, ist
nicht auszuschliel3en, dass die Stadtregierung externen Unternehmungen Beraterauftrage
zukommen hat lassen.

Daher richten die unterzeichnenden Gemeinderate an den Blrgermeister der Stadt Graz
nachstehende
ANFRAGE

1.  Von welchen externen Beratern (Einzelpersonen, Kapitalgesellschaften,
Personengesellschaften, Agenturen etc.) wurden Sie, Ihr Birgermeisteramt, die
Mitglieder der Stadtregierung, die Stadt Graz und alle Dienststellen vom 01.01.2009
bis 31.12.2010 beraten, welche Expertisen wurden in dem genannten Zeitraum in
Auftrag gegeben bzw. welche einschldgigen Dienstleistungsvertrage wurden in
Auftrag gegeben?

2. Aus welchem Grund wurden in dem unter Frage 1 genannten Zeitraum externe
Beratungen hinzugezogen, wurden Expertisen bzw. wurden Dienstleistungsvertrage
in Auftrag gegeben?

3. Wer exakt gab den Auftrag fiir allfallige unter Frage 1 genannte externe Beratungen,
Expertisen bzw. Dienstleistungsvertrage?



10.

Wie lautet die exakte Beauftragung (Vertrag) fur die unter Frage 1 genannten
Beratungen und allfalliger in  Auftrag  gegebener  Expertisen  und
Dienstleistungsvertrage?

Gab es innerhalb der Stadt Graz und seiner Dienststellen keine qualifizierten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die dieselbe Beratungsleistung bzw. Expertise
erbringen konnten, wie die in der Frage 1 genannten und beauftragten Berater,
,Experten* und Dienstleister? Wenn nein, warum nicht?

Wie hoch waren die fiir Inre Stadt Graz zu tragenden Kosten fiir die unter Frage 1
genannten Beratungen und Expertisen (exakte Aufstellung)?

Erfolgten Ausschreibungen fiir die von der Stadt Graz von 01.01.2009 bis 31.12.2010
in Auftrag gegebenen Beratungen und Expertisen? Wenn nein, warum nicht?
Welchen exakten Inhalt hatten diese unter Frage 1 genannten Beratungen und
Expertisen bzw. zu welchen Schlussfolgerungen und Empfehlungen kamen diese?
Mit welcher exakten budgetdren Bedeckung wurden die in der Frage 1 genannten
Beauftragungen jeweils abgerechnet?

Planen Sie, die Mitglieder der Stadtregierung sowie allfallige Dienststellen der Stadt
Graz die Beauftragung von externen Beraten und Experten? Wenn ja, wann, wofur,
welche und mit welchen zu erwartenden Kosten?

GENUG -
GEZAHLT!



GR Mag. Gerhard Mariacher - \ //

Unabhangiger Gemeinderat

S )
——"Unabhangige Politik

fir unser GRAZ

Blrgermeisteranfrage:
Eingebracht in der Gemeinderatssitzung am 14. April 2011

Gemeinderat Mag. Gerhard Mariacher stellt an Blrgermeister Mag. Siegfried Nagl zu
folgenden Betreff die in Anschluss formulierte Frage:

Betreff: ,Aktueller Stand bzw. weitere Vorgangsweis e beim Projekt "Reininghaus™

Neuerlich sind zusatzliche Informationen zum Thema ,Reininghaus” von Noéten:

So ist immer noch nicht bekannt, ob es tatséchlich einen Verkauf der Reininghaus-Griinde
von der ,asset one AG" an den interessierten Investor Fernando Douglas bzw. seiner von
ihm gefuhrten Investorengruppe gegeben hat. http://steiermark.orf.at/stories/503372/

Auch der immer wieder aufgeworfene Begriff der Filettierung der Flachen legt den
Verdacht nahe, dass es die Stadt Graz mit einer Vielzahl von Eigentimern zu tun haben
wird und damit die Gefahr steigt, dass die bisher seitens der Stadt Graz erarbeiteten
Rahmenpléane zur reinen Makulatur werden kénnten.

Auch ist bisher nicht ausgefuhrt, in welcher Form bzw. in welchem Ausmal3 eine
Verbauung der dato dortig gegebenen ,Oko-Oase” sich mit bzw. ohne Filettierung auf die
gesamtheitliche Grazer Okolage auswirkt.

Meine Frage an Sie lautet:

1. Hat die ,asset one AG" die Reininghaus-Griunde — auch formalrechtlich —
veraul3ert? Wenn ja, an welchen Eigentimer bzw. an w elche
Investorengruppe wurde verkauft? Wenn nein, bis wan n und an wen?

2. Kann dies verbindlich ausgeschlossen werden oder wird eventuell doch zu
einer Filettierung der Reininghaus-Griinde kommen? W enn ja, in welchen
Grof3en und zu welchem Zwecke und in welchen zeitlic  hen Tranchen?

3. In welcher Form bzw. in welchem Ausmaf? wird sich eine Verbauung der
dato dortig gegebenen ,Oko-Oase” mit bzw. ohne File  ttierung auf die
gesamtheitliche Grazer Okologie auswirken?

4. Welche weiteren Schritte, MalRnahmen und Termine  sind dazu angedacht?
Gm
14.4.2011

GR MAG. GERHARD MARIACHER



	Bauer Grundstück Mühlgang
	MÜNDLICHE ANFRAGE

	Haas-Wippel Nahverkehrsbus
	MÜNDLICHE ANFRAGE

	Krampl Ignaz-Scarpatettisiedlung
	MÜNDLICHE ANFRAGE

	Meißlitzer Raumproblem NMS
	MÜNDLICHE ANFRAGE

	Anfrage GRin Binder
	Anfrage

	Anfrage  Augartensauna Eber 14  04  2011
	14. April 2011
	Betr.: Augartensauna
	Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
	Die Schließung der Augartensauna hat vor etwas mehr als einem Jahr viel Staub aufgewirbelt und war auch hier im Gemeinderat Gegenstand mehrerer Diskussionen. Die Nachfrage seitens der Bevölkerung vor allem aus dem Bezirk Jakomini war ungebrochen, weil sie eine fußläufig erreichbare Sauna in ihrem Bezirk retten wollten. 
	In einem Bericht der „Kleinen Zeitung vom 23. Feber 2010 sprachen Sie von einer „Schmalspursauna“ als Ersatz für die Augartensauna. Nunmehr wurde – am Faschingsdienstag – lediglich eine Infrarotkabine installiert. Die ehemaligen BenützerInnen der Augartensauna fühlen sich dadurch in ihren Bemühungen aber nicht ernst genommen, sondern gefrotzelt. 

	Anfrage  STEK Eber 14  04  2011
	14. April 2011
	Betr.: Verlängerung der Einwendungsfrist STEK 4.0
	Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
	Die Einwendungsfrist zum STEK 4.0 endet am 29. April 2011. Die letzten Bürgerinformationsveranstaltungen fanden aber erst in dieser Woche statt, für Liebenau/Puntigam am 11. 04., für die Bezirke Ries/St. Leonhard am 13. 04. Damit bleiben nur mehr ca. zwei Wochen Zeit für die Einwendungen, wobei allerdings berücksichtigt werden muss, dass in diese Zeit auch die Osterferien fallen.

	AnfrageAktiongegenRowdies14 04 11
	Gemeinderat Christian Sikora
	14.04.2011
	Anfrage


	AnfrageGrünflächeListhalle14.4.11
	AnfrageBgm. Korschelt Wo ist Oskar1404 11
	AnfrageBgm Lohr Pfadfinder
	AnfrageBgm LohrHeimgartenanlage
	Anfrage Bgm.Sippel Hochwasseropfer
	Anfrage Hörgas
	Anfrage externe Berater
	GM_Bgm_Anfrage_110414_Letztfassung

